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Liebe Leserinnen und Leser! 

 

S ehen, das ist eine Fähigkeit, Dinge wahrzunehmen. 

Es ist eine Methode, sich in seiner Umwelt zu bewe-

gen. Mit Augen, aber auch ohne. Menschen mit Au-

gen können sehen und sofort reagieren. Aber auch Men-

schen ohne Augenlicht können sehen. Mit einem Stock, 

oder ein Assistenzhund sieht für sie. Egal wie wir sehen, 

wir begreifen und verstehen unsere Welt. 

Kinder sehen die Welt anders als Erwachsene. Wenn 

ich mit meinem ältesten Sohn, damals 4 Jahre, spazieren 

war, dann hat er ganz viele Dinge gesehen. Die rosa Blüte, 

den schwarzen Vogel, das nervige kleine Insekt oder den 

Müll, der unachtsam in der Umwelt lag. Aber beim Über-

queren der Straße wurde das heranfahrende Auto überse-

hen. Oder das herumliegende Spielzeug. Kinder selektieren. 

Ist wichtig oder ist unwichtig. Und sie haben noch eine Fä-

higkeit, die den Kindern vielfach abtrainiert wird und die 

den meisten Erwachsenen fehlt: Die Dinge mit dem Her-

zen sehen. Ganz ohne Vorwissen, Bewertung und Vorein-

genommenheit. Da ist ein Satz wie: ăDer Junge sieht an-

ders aus als ichò vºllig auf die Tatsache beschrªnkt, dass 

dieser Junge einen andere Haarfarbe oder Größe hat. Ohne 

Bewertung. Und sie können toll zusammen spielen. Oder 

sie sprechen Tatsachen aus, die Erwachsene aus Höflich-

keit nicht sagen w¿rden. ăMama, die Person ist aber dick!ò 

Empörter Blick auf der einen und betretenes Schweigen 

auf der anderen Seite. Doch die Bewertung kam nicht von 

dem Kind. Die Person selbst hat die Bewertung vorgenom-

men. Und anstatt sich zu schämen, kann eine wertfreie Be-

stätigung allen gut tun. Jeder Mensch sieht anders aus und 

jeder Mensch ist wertvoll, genau so wie er ist. Frei nach 

dem ăKleinen Prinzenò von Antoine de Saint-Exupéry: 

ăMan sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist 

f¿r die Augen unsichtbar.ò 

 

Anja Krüger 

für das Redaktionsteam  
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ANGEDACHT 

 

Hagar geht zurück ð ermutigt durch einen Boten Gottes, der ihr 

Großes voraussagt. Der ihrem Dasein einen Sinn zuspricht. 

 

Und eben diese Worte sagt 

�Å�'�X���E�L�V�W���H�L�Q���*�R�W�W�����G�H�U���P�L�F�K���V�L�H�K�W���´��������(1. Mose 16,13) 

Worte für Hagar, Worte für uns. 

 

Ein Lied unserer Tage nimmt Hagars Bekenntnis auf. 

 

Du siehst mich, so wie ich bin und werden kann, 

du siehst mich, so wie ich bin, nimmst du mich an. 

Du siehst mich. Nimmst deinen liebevollen Blick nicht von mir. 

Du siehst mich an. 

 

Mit meinen Fragen, meinen Zweifeln, aller Angst und meiner Wut, 

mit jeder Hoffnung, jedem Traum, all meiner Liebe, meinem Mut, 

mit meiner Trauer meiner Klage, und mit dem, was mir misslingt, 

mit meiner Freude, meinem Dank, mit jedem Lied, das in mir singt! 

 

Du siehst mich! Und unter deinem Sorgen 

kann ich wachsen, heut´ und morgen, 

kann ich sein. Unter deinem Segen kann ich sein. 

 

(Nach: Du siehst mich, 

Stefanie Dohrmann, 2015) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ü 
ber(´s)sehen 

30 Stunden. Ein Selbst-

versuch. Betteln in der 

Fußgängerzone, Übernachten 

unter der Brücke. Judith Rakers, 

NDR-Moderatorin, erzählt von 

ihren Erfahrungen auf der Stra-

ße. Das Schlimmste für sie in 

dieser verhältnismäßig kurzen 

Zeit: ăDie Leute gingen weiter, 

als ob ich gar nicht da wªre.ò 

Nicht wahrgenommen, igno-

riert, übersehen! 

 

Ihre Erfahrungen fallen mir 

beim Lesen der so genannten 

Jahreslosung ein. Im Motto der 

christlichen Kirchen für das 

Jahr 2023 höre ich einen Seuf-

zer der Erleichterung: ăDu bist 

ein Gott, der mich sieht.ò F¿r 

mich schwingt mit: ăEndlich 

einer, der mich nicht über-

sieht.ò Als Leihmutter f¿r die 

vermeintlich unfruchtbare Sara 

war Hagar von Abraham 

schwanger; seitdem war es zwi-

schen ihr als Sklavin und ihrer 

Herrin nicht mehr auszuhalten 

gewesen. Verzweifelt war Hagar 

schließlich in die Wüste geflo-

hen. An einer Wasserstelle 

macht sie Rast. 

 

Und nun? Wie soll es weiter ge-

hen an diesem unwirtlichen 

Ort? Allein mit sich und den 

Entscheidungen, die anstehen. 
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